
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Aarhus
	Text2: Dänemark
	Text3: Archäologie, Biologische Anthropologie
	Text4: 2021/ 2 Monate
	Text5: Meine Praktikumsstelle habe ich von einem Professor aus meinem Fachbereich vermittelt bekommen. Da wir schon häufiger über meinen Studienverlauf gesprochen haben und ich einige Kurse bei Ihm belegt hatte, habe ich nach einer Idee/Vorschlag für ein Praktikum gefragt. Daraufhin wurde der Kontakt zu meiner Praktikumsstelle hergestellt. 
	Text6: Zu Beginn hatte ich ein Zimmer in einem Studentenwohnheim beantragt. Die Zimmervergabe erfolgt zentral, wobei ich mich als ERASMUS + Mix it Studentin, nur bei einem der beiden zur Verfügung stehenden Portale anmelden könnte. Da ich vier Wochen vor Beginn meines Praktikums immer noch keine Rückmeldung von der Vermittlung über ein mögliches Zimmer bekommen habe, habe ich dort angefragt, wie wahrscheinlich es ist, dass mir noch ein Zimmer gestellt werden würde. Leider habe ich erst auf diese erneute Nachfrage die Nachricht bekommen, dass bis zu meinem Praktikumsbeginn kein Zimmer mehr frei werden würde.

Da es bis zur Anreise nun kaum noch vier Wochen waren, brauchte ich dringend eine Unterkunft und habe auf dem privaten Wohnungsmarkt gesucht. Die Suche nach einem Zimmer, zudem möbliert und für nur zwei Monate gestaltete sich sehr schwierig. Generell gibt es jedoch viele hilfreiche Internetseiten/-artikel, unter anderem auf der Universitätsseite, wie am besten auf dem privaten Markt gesucht wird. Dort wird zum Beispiel beschrieben wie "housing scams" (Mietfallen) vermieden werden können und worauf im Mietvertrag geachtet werden sollte. Nachdem ich leider auch auf den zahlreichen dänischen Mietportalen nicht fündig geworden bin, habe ich meine anfänglichen Zweifel überwunden und in Facebook-Gruppen speziell für die Wohnungsvermittlung in Aarhus gesuchrt. Dort bin ich tatsächlich fündig geworden und habe ca. zwei Wochen vor Anreise einen Mietvertrag für ein Zimmer unterschrieben. 
	Text7: Ich musste mich nach der Anreise um nicht viele Formalitäten kümmern, da mein Aufenthalt nur zwei Monate dauern würde. Ab drei Monaten kann in Dänemark eine CPR-Number (Citizen ID Nummer) beantragt werden, wozu ich auch raten würde, da in Dänemark viel über diese Nummer läuft (z.B. die sehr weit verbreitete mobile Bezahl-App "MobilePay"). Dies war für mich jedoch nicht möglich/nötig.
Da meine Wohnung jedoch kein Internet hatte, habe ich mir eine dänische prepaid SIM-Karte (Lebara) im Supermarkt gekauft. Mobiles Internet ist in Dänemark sehr günstig und wird daher von vielen Studenten auch als WLAN genutzt. Ich habe für ca. 150 Kronen 100 GB Internet und 15 Freistunden mobiles Telefonieren bekommen. Im Vergleich zu Deutschland ein sehr guter Preis. 100 GB pro Monat sind vollkommen ausreichend für alle Bedürfnisse (Homeoffice, online Filme schauen, Skype, etc.). Lediglichdie Registrierung der SIM-Karte per automatischer Telefonhotline (nur auf dänisch) gestaltete sich ohne große Dänisch Kenntnisse etwas schwierig. 
Bustickets können am einfachsten über die Midtraffik-App mit dem Handy gekauft werden. Im Bus kann ein Ticket an einem Automaten gekauft werden, dieser nimmt jedoch in der Regel ausschließlich Münzen. 
	Text8: Mein Praktikum findet an der Universität Aarhus in einer Arbeitsgruppe des Departments of Archaeology and Heritage Studies statt. Das Institut befindet sich auf dem Moesgaard Campus etwas außerhalb der Stadt und ist mit dem Moesgaard Museum verbunden, so dass im selben Gebäude sowohl Mitarbeiter der Uni als auch des Museums sitzen. 
In der Arbeitsgruppe in der ich mein Praktikum absolviere, werden moderne, computerbasierte Techniken der Archäologie anwendet. Daher arbeite auch ich an einer Datenbank für welche ich  Faunendaten aus bestehenden Publikationen recherchiere und einpflege. Die Datenbank beinhaltet Daten aus dem Finalen Paläolithikum für ganz Europa. 
Nebenbei bin ich im Labor beschäftigt und lerne wie aus Knochen Kollagen für Isotopenanalysen extrahiert wird. 

	Text9: In meiner Freizeit erkunde ich die Stadt und da ich mit dem Auto angereist bin auch häufig die weitere Umgebung um Aarhus herum. Unter der Woche bin ich abends oft zuhause und koche etwas. Das Wochenende bietet sich für Ausflüge und Besichtigungen an. In Aarhus gibt es sehr viel zu besichtigen, sowohl Museen, Geschäfte und Architektur, als auch einige Parks und schöne Natur sehr nah an der Stadt. Es ist daher nicht nötig ein Auto zu haben. 
	Text10: Sehr überraschend war wie bergig Aarhus als Küstenstadt  ist. Mit dem Fahrrad fährt man auch in der Innenstadt durchaus häufig recht steile Hügel hinauf. Die meisten Menschen hier sehen das jedoch gelassen und wenn es einmal nötig ist zu schieben, ist man nicht allein. Generell fahren sehr viele Menschen mit dem Fahrrad oder Bus/Zug zur Arbeit. Auch regnerisches Wetter scheint die meisten nicht abzuhalten und so gibt es in der Uni zum Teil sogar Ständer für die nasse Fahrrad- und Regenkleidung. Auf Grund der Steigung sind auch unter jungen Menschen EBikes keine Seltenheit und es lässt sich für recht wenig Geld und mit gutem Service ein EBike leihen. 

Auch wenn die Dänen durchaus sehr gut Englisch sprechen, hat es mich überrascht wie viele Hinweisschilder und Speisekarten auch in der Stadt ausschließlich auf Dänisch sind. Hierfür lohnt es sich durchaus ein bisschen Sprachkenntnis mitzubringen. Allerdings lässt sich auch alles mit Nachfragen meistern.
Ebenfalls überraschend war, dass vegetarisches Essen in Dänemark weniger verbreitet ist als in Deutschland. In Restaurants und im Supermarkt muss zumindest etwas mehr Ausschau nach vegetarischen Produkten oder Gerichten gehalten werden. Es gibt sie aber! 
	Text11: Es ist gut mit so viel Vorlauf wie möglich ein Zimmer in einem Studentenwohnheim zu beantragen. Generell ist das Studentenwohnheim einer der besten Orte um andere Studenten kennenzulernen. 




